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Tages-SpiegelDie Eröffnung der Weltwirtschaftskonferenz
Macdonald fordert mutige Beschlüsse gegen die Weltkrise

— London, 13. Juni . Die Weltwirtschaftskonferenz ist
gestern im feierlicher Weise durch König Georg  V . von
England eröffnet worben. Der König begrüßte in seiner An¬
sprache die Abgeordneten und verwies auf sie schwere Ver¬
antwortung , die auf ihnen lastet. Nachdem öer amtliche Dol¬
metscher die Uebersetzung verlesen hatte, vcrbcngte sich der
König zweimal und verließ in Begleitung MacDonald und
Avenol den Saal . -

Ministerpräsident MacDonald,  der Vorsitzende der
Konferenz, hielt hierauf die Eröffnungsrede . Er brachte den
Dank der Konferenz an den englischen König zum Ausdruck
und entwarf dann ein eindrucksvolles Bild der
We l t kr ise,  die den Anlaß zu dieser Tagung gegeben hat.
Bei der Erwähnung der 30 Millionen Arbeitslosen brach zum
erstenmal die Stimme des unmschlichcn Leides in die akade¬
mische Atmosphäre der Tagung ein. Mit sichtlicher Erregung
und tiefem Ernst schließt MacDonald : es könne unmöglich
so weitergehcn wie bisher. Das Schicksal von Generationen
hänge ab von dom Mut öer Aufrichtigkeit und
dem Weitblickder  Konferenzteilnehmer in den nächsten
Wochen. Es dürfe einfach keinen Mißerfolg geben. Vor allem
muß schnell gearbeitet werden. Man fei nicht znfammengekom-
men, um ökonomische Theorien zu erörtern , sondern prak¬
tische Vorschläge zur Lösung dringender Probleme zu machen.
Die Londoner Konferenz könne und müsse der Welt neue
Zuversicht einflößen. Die Welt warte darauf, und es liege
in der Macht der Delegierten, diese Erwartungen zu erfüllen.

Das Büro der Weltwirtschastskonferenz
Die Weltwirtschaftskonferenz beendigte ihre Eröffnungs¬

sitzung nach öer Rede MacDonalds mit einigen technischen
Maßnahmen. Zunächst wurde ein Ausschuß für die Beglaubi¬
gung der Vertreter -Mandate eingesetzt, dessen Bericht nach
einer Pause entgegengenommen wurde. Auf Vorschlag des
Konferenzpräsidenten MacDonald wurde darauf das Büro
der Konferenz  eingesetzt. Es besteht aus je einem
Vertreter der folgenden 16 Staaten : Argentinien , China,
Tschechoslowakei, Frankreich, Deutschland, England, Ungarn,
Italien , Japan , Mexiko, Holland, Spanien , Schweden, Ame¬
rika, Rußland und Kanada.

*

Die Verhandlungen über Währungs¬
stabilisierung

zwischen England, Amerika »nd Frankreich
ans dem toten Pnnkt

Parallel mit der Weltwirtschastskonferenz lausen Ver¬
handlungen zwischen England, Amerika und Frankreich über
die Stabilisierung der Währungen. Sie setzten am Sonntag

Straßenexplosionen in Wien
TU. Wien, 13. Juni . In Wien verlief der Montag vor¬

mittag in äußerster Unruhe. Gegen 10.20 Uhr wurde auf der
Meiölinger Hauptstraße von einem unbekannten Täter ein
Explostonskörper, der in Papier eingewtckelt war , in ein
JuweliergeschSft geschleudert. Der Juwelier Futterweitz
wurde getötet und 4 weitere Personen schwer verletzt. Die
Auslage sowie die Geschäftseinrichtungwurden teilweise zer¬
trümmert.

In öer inneren Stadt , in der Stadiongaffe, die in unmit¬
telbarer Nähe des Rathauses liegt, explodierten ebenfalls
ungefähr um die gleiche Zeit in den Haustoren Feuerwerks¬
körper mit starker Rauchentwicklung. An der Universität
demonstrierten zu gleicher Zeit nationalsozialistischeStuden¬
ten. Die Polizei , auch berittene, mutzte mit starken Kräften
eingreifen. In der Nähe des Burgtheaters und des Rathau¬
ses kam es dabei wiederholt zu Reibereien, wobei einige
Personen erheblich verletzt wurden.

Die Polizei hat besondere Sichcrheitsvorkehrungcn ge¬
troffen. Das Gebäude der Polizeidirektiou hat seine ganzen
Verteibigungseinrichtungen instand gesetzt und sich für einen
Belagerungszustand  vorbereitet.

Zu den Vorfällen in Wien werden noch folgende Einzel¬
heiten bekannt: Bei dem Bombenanschlag auf öer Meiölinger
Hauptstraße ist noch eine fünfte Person schwer verletzt wor¬
den. Es sind zufällig Vorübergehende, die dem Anschlag,
abgesehen von dem Juwelier selbst, zum Opfer gefallen sind.
Hunderte von Goldsachcn, Uhren und Juwelen wurden aus
der zerstörten Auslage auf die Strafte geschlendert und von
der Polizei zusammengelesen. Bei den Demonstrationen vor
der Universität, die von der Wache zerstreut wurde, gelangte
auch eine Gruppe in die innere Stadt , wo in der Schuller-
Straße , dem Zeitungsviertel , Auslageschciben des Neuen
Wiener Tagblattcs und des Wiener Tag eingeschlagen wur¬
den. In einer Delikatessenhandlung ist ein Tränengaßanschlag
verübt worden. Bisher sind 15 Verhaftungen vorgenommen
worden. Es dürsten jedoch mehr werden, da von öer Polizei

in der Bank von England ein. Anschließend fand eine Be¬
sprechung im englischen Schatzamt statt, an der die Leiter der
Zentralbanken Englands , Frankreichs und Amerikas teil-
nahmen. Es wurde die Frage der Währungsausgleichsfonds
erörtert . Ein von Amerika vorgebrachter Vorschlag für einen
gemeinsamen Währungsausgleichsfonds  ist
abgelehnt worden. Trotzdem soll Amerika, wie „Daily Mail"
meldet, daran interessiert sein, für sich einen Währungsaus¬
gleichsfonds zu schaffen. Die Besprechungen erstreckten sich
ferner auf die Festsetzung eines Goldpreises, wobei Frank¬
reich die Frage der Rückkehr Englands und Amerikas zum
Goldstandard auswarf. Englands Vertreter wies darauf hin,
daß die Wiederherstellung des internationalen Handels der
Rückkehr zum Goldstandard vorangchen müsse. Amerika un¬
terstützte teilweise den englischen Vertreter . Financial News
bemerkt, daß eine Einigung öer drei beteiligten Staaten
eine notwendige Voraussetzung für die Londoner Konfe¬
renz sei.

Man könne annehmen, daß die Sterling -Gruppe dem
Vorgehen Englands und die Goldstandard-Länder dem Bei¬
spiel Frankreichs folgen würden. Die Ratifizierung des zwi¬
schen den Zentralbanken und Schatzämtern erzielten Abkom¬
mens durch die Weltwirtschaftskonferenz werde nur eine
Normsache sein. „Daily Telegraph" erklärt , daß es wohl
nicht möglich sein werde, die drei Währungen in ein festes
Verhältnis zum Gold zu setzen. Wohl aber werde vielleicht
ein gegenseitiges Versprechen zustandekommen, die Wäh¬
rungsbewegungen in möglichst geringfügi¬
gen Grenzen  zu halten, wodurch der Weg für die Rück¬
kehr zum Goldstandard auf einer neuen Paritätsgrundlage
geebnet sein würde. Zur Zeit sei die Lage noch so, baß
Frankreich es ablehne, seinen Franken zu entwerten . Eng¬
land wolle den Abstand zwischen Dollar und Pfund erwei¬
tern, während Amerika ihn herunterdrückcn wolle. Frank¬
reich und Amerika würden sich dem Vorschlag auf eine Neu¬
verteilung des Goldes wiöersetzen.

Eine weitere Meldung aus London besagt: Die Verhand¬
lungen über die Stabilisierungsmvglichkeiten zwischen eng¬
lischen und französischen Sachverständigen der beiderseitigen
Fachministerien sind angesichts der großen grundsätzlichen
Meinungsverschiedenheiten auf dem toten Punkt angelangt.

»

Amerika hat keine Ueberraschungsvorschläge
Der Führer der amerikanischenAbordnung auf der Welt-

wirtschaftskonferenz, Staatssekretär Hüll,  erklärte am
Montag in einer Pressebesprechungu. a., Amerika habe keine
Ueberraschungsvorschläge für die Konferenz, wie vielfach ge¬
rüchteweise behauptet worden sei.

der strenge Auftrag gegeben wurde, rücksichtslos durchzu-
greisen.

Heeresminister Vaugoin  hält die Schuld der National¬
sozialisten an den Anschlägen für erwiesen. In einer christlich¬
sozialen Versammlung sprach er über die Vorgänge der bei¬
den letzten Tage und kündigte an, daß der Ministerrat Maß¬
nahmen beschließen werbe, für die bereits die Zustimmung
des Bundeskanzlers Dr. Dollfuß vorliege. Er selbst, der
Heeresminister, habe seit einigen Wochen Hunderte von Droh¬
briefen von nationalsozialistischerSeite erhalten, in Lenen
ihm die verschiedenen Todesarten angedrocht worden seien.

Eine Erklärung -er österreichische» Nationalsozialisten
Zu den Vorgängen in Oesterreich erläßt die Landesstelle

der NSDAP , folgende Erklärung : „Die Landesleitung
Oesterreich der NSDAP , erklärt zu den Attentaten auf den
Sicherheitskommissar Tirols , Dr . Steible und den Landes¬
hauptmann von Steiermark, Dr . Nintelen , daß die NSD¬
AP . selbstverständlich den Anschlägen vollkommenfern-
steht  und weder die Urheber noch die Täter selbst kennt.
Sie mißbilligt getreu ihrer seit Jahren betonten legalen
Einstellung derartige Attentate — gleichviel von wem sie
ausgehcn — aufs schärfste, steht sich aber andererseits zu der
Feststellung gezwungen, daß diese Attentate durch die Ter-
rormaßnahmen der höchsten Stellen direkt provoziert und
heraufbeschworenwerden."
Schließung aller nationalsozialistischen Geschäftsstelle« «nd

SA -Heime in Wie«
In sämtlichen Vezirksgeschäftsstellen der NSDAP , in

Wien, ebenso im Adolf Hitler -Haus finden gegenwärtig
Haussuchungen statt. Im Adolf Hitler -Haus ist die Haus¬
suchung soeben beendet worden. Die Polizei hat eine Reihe
von Schriften beschlagnahmt. Die einzelnen im Hause an¬
wesenden Personen werden von einem Wachmann begleitet
an den Hauseingang gebracht. Sie dürfen nur ihr Privat¬
eigentum mitnehmen. Wenn das Haus auf diese Weise ge¬
leert ist, wird es auf unbestimmte Zeit versiegelt. Die Mehr¬
zahl der Vezirksgeschäftsstellenist bereits gesperrt und ver-

Der König von England h«t gestern die Weltwirtschasts¬
konferenz eröffnet. Ministerpräsident MacDonald forderte
in seiner Eröffnungsrede die Weltwirtschastskonferenz z«
rascher und energischer Arbeit a«f.

Die Verhandlungen zwischen England , Frankreich «nd de»
Vereinigte » Staaten über eine Stabilisierung der Wäh¬
rungen , die von großer Bedeutung für die Konferenz find,
gelangte« anf den toten Punkt an.

»
Die erste« Beträge für dje Spende z«r Förderung der

nationale « Arbeit sin- bereits gezeichnet worden. Es be¬
finde« sich unter de« Zeichnungen, die zahlreich cinl mse»,
«. a. namhafte Beträge in Höhe von 10 000, 40 004 und
8V voll Reichsmark.

*

Reichsminister Goebbels ist z« einem Besuch Ostpreußens in
Königsberg eingetroffe«.

*

Die Banarbeite » in den zerstörten Teile « des Reichstags»
gebändes sind weiter im Gange. Die ans dem Sitzungs¬
saal und de« übrigen Räumen inzwischen restlos entfern¬
te« Schnttmasse« «mfatzten nicht weniger als 700 cdm.

siegelt, ebenso die SA .-Heime. Es erscheint lediglich eine
Frage von Stunden , bis sämtliche Parteilokale der Natio¬
nalsozialisten in Wien gesperrt sind.

Noch für Sen heutigen Spätabend erwartet man eine
Reihe von Maßnahmen . Wie halbamtlich mitgeteilt wird,
dürfte es sich um das Verbot des „Deutschen Soldatenbun¬
des" handeln, ferner um die Ausweisung ausländischer Per¬
sonen, die bei der nationalsozialistischen Partei tätig sind
und keinem geordneten Erwerb in Oesterreich nachgchen.
Nach Berichten aus Innsbruck soll das dortige Braune Haus
öer Hetmwehr übergeben werden.

Genf gegen Arbeitsdienslpflicht
TU. Gens, 13. Juni . Der einzige hier noch tagende Effek¬

tivausschuß der Abrüstungskonferenz hat mit großer Stim¬
menmehrheit ein offensichtlich gegen Deutschland gerichtetes
Verbot öer Arbeitsöienstpflicht beschlossen. Auf englischen
Antrag wurde zunächst die ganze vormilitärische Ausbildung
der Jugend den effektiven Truppenbeständen der einzelnen
Länder nicht eingerechnet, jedoch auf französischen Antrag
das Verbot der Arbei tsdienstp flicht  mit öer
merkwürdigen Begründung des Vorhandenseins zweier
merkwürdiger Elemente, der Disziplin und der straffen Zu¬
sammenfassung der Gruppe», beschlossen.

Gegen diesen Beschluß legte der deutsche Vertreter Gene¬
ral Schönhetnz  formell Verwahrung ein. Von deutscher
Seite ist energisch darauf hingewiesen worden, daß die Diszi¬
plin keineswegs ein besonderes militärisches Merkmal sei,
da man nach deutscher Auffassung überall auch sonst im Le¬
ben, in der Schule, in der Fabrik und in der Familie Diszi¬
plin zu halten habe. Zur Frage öer straffen Zusammen-
fassung in der Arbeitsdienstpflicht ist von deutscher Seite
bargelegt worden, daß dies aus dem praktischen Arbeitszwcck
der Arbeitsdienstpflicht heraus erfolge und nicht nach mili¬
tärischen Gesichtspunkten. Die Arbeitsdienstpflicht sei wesent¬
lich ein Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Ihr
Wert sei nicht militärischer, sondern sittlicher Natur.

Auf französischen Antrag hin wurde feinet auffallender¬
weise beschlossen, den Staaten , die keine obligatorische vor¬
militärische Ausbildung besitzen, einen gewissen Ausgleich in-
Gestalt der Erhöhung ihrer zulässigen effektiven Truppen-
bestände zuzubilligen.

Zur Frage der außermilitärischen und nachmilitärischen
Ausbildung hat der Effektivausschuß ein vorläufiges Ver¬
zeichnis von Kriterien aufgestellt, die auf deutscher Seite
ebenfalls als völlig abwegig bezeichnet werden, da sie ledig¬
lich auf die neuen Vorschriften des Neichskuratoriums für
Jugenbertüchtigung abgestcllt sind und Entfernungsschätzen,
Geländeübungen, Kleinkaliberschießen und so weiter als
militärische Merkmale bezeichnen. Bezeichnenderweiseist das
Schießen mit Armcegewehrcn ausgenommen worden.

VDA.-Tagung 1934 im Saargebiel
verboten

TU. Berlin , 13. Juni . Der Volksbund für das Deutsch¬
tum im Auslande hatte bereits jetzt bei den zuständigen
Stellen des Saargebietcs den Antrag auf Durchführung der
Pfingsttagung 1934 in Saarbrücken gestellt. Wie die TU. er¬
fährt, hat daraufhin die Regierungskommission des Saar-
gcbiets in einer Stellungnahme gegenüber dem VDA. die
Durchführung der Tagung 1934 in Saarbrücken und über¬
haupt im Saargebiet verboten.



Deutsche Koloniattagung
Gründung eines Reichskolonialbnndes

In Frankfurt a. M. veranstalteten die in der kolonialen
MetchsarbeitSsemeinschaft zusammengeschlossenenVerbände
»nter dem Vorsitz von Gouverneur a. D. Dr . Schnee ihre
Mitgliederversammlung . Es wurde einstimmig die Errich¬
tung eines Reichskolonial bu » des  beschlossen,
dem alle bisher der kolonialen Reichsarbeitsgemeinschaftzu¬
gehörigen kolonialen und kolonialinteressterten Verbände
augehören. Präsident des Retchskolonialbundes ist der jewei¬
lige Präsident der Deutschen Kolonialgesellschaft, der seine
stellvertretenden Präsidenten ernennt.

Neben Gouverneur Dr . Schnee werden in Zukunft
Reichsstatthalter Ritter von Epp und Herzog Adolf
Friedrich zu Mecklenburg  das Präsidium des
Reichskolonialbundes bilden. Die Führung der Kolonial-
polittk liegt in Zukunft ausschließlich bet dem Präsidenten,
ihm steht ein ständiger Arbeitsausschuß zur Seite . Entspre¬
chend dem Zusammenschluß der Kolonialverbände im
Reichskolonialbunö sollen auch die örtlichen Abteilungen
und Vereins unter dem Namen „Ortsverband -es Reichs¬
kolonialbundes" zusammengeschlossen werden. — In der
Hauptversammlung der Deutschen Kolonialgesellschaft hob
Gouverneur -. D. Schnee erneut die Notwendigkeit der
Förderung des kolonialen Gedankens im deutschen Volke
hervor.

Scharfe Maßnahmen gegen die National¬
sozialisten in Oesterreich

TU. Wie», 13. Juni . Nach Berichten aus Innsbruck hat
tm Zusammenhang mit dem Anschlag gegen Dr . Steible
die Gendarmerie sofort die strengste Ueb erwach un g
der Grenze  angeor -net, um ein Entkommen des Kraft¬
wagens der Attentäter nach Möglichkeit zu verhindern. In
Innsbruck selbst wurde auf Weisung des Sicherheitsmini¬
sters Dr . Frey,  der bekanntlich den Heimwehren angehört,
noch im Laufe der Nacht die Besetzung des Braunen Hauses
verfügt. Die Durchsuchung dauerte in den frühen Morgen¬
stunden noch an.

Der „Morgen" behauptet, von der Landesleitung der
Tiroler Heimwehren die Mitteilung erhalten zu haben, baß
von einer Division der Hilfspolizei das Innsbrucker Braune
HauS nicht nur besetzt, sondern daß auch sämtliche dort
Anwesenden in Haft genommen  worben seien.
Zugleich sei auch das andere Hauptquartier der National¬
sozialisten, ein Gasthaus, umstellt worden. Sämtliche dort
angetroffenen Nationalsozialisten habe man festgenommen
und abgeführt. Man erwarte. Laß bis Montag vormittag
sämtliche Tiroler nationalsozialistische Führer verhaftet
seien. Dasselbe Blatt meldet weiter, daß der bereits in Lon¬
don weilende Bundeskanzler Dr . Dollfuß  unmittelbar
nach den Anschlägen auf Dr . Steidle und Dr . Rintelen von
den Vorfällen verständigt worden sei.

In Vertretung des Bundeskanzlers habe der Vizedirek¬
tor der amtlichen Nachrichtenstelle, Dr . Hans , dem „Mor¬
gen" telephonisch erklärt , baß auf Grund dieser Terrorakte
eine „hochinteressanteeinschneidende Wendung"  be¬
vorstehe. Der Bundeskanzler habe ihn jedoch nicht ermäch¬
tigt, näheres hierüber mitzuteilen , obwohl er — Dr . Hans
— über die Art dieser Wendung unterrichtet sei. Die näch¬
sten Stunden würden bereits näheres bringen.

Japanische Warnung an England
TU. Tokio, 12. Juni . Der Sprecher des japanischen Aus¬

wärtigen Amtes teilte der Presse mit, baß Japan zwar eine
Politik verfolge, die den Frieden mit allen Ländern gewähr¬
leiste. Japan würbe aber gezwungen sein, Gegenmaßnahmen
zu ergreifen, falls Großbritannien auch weiterhin auf prohi-
bttiven japanfeindlichen Zollmaßnahmen  und
Unterbindung der Nohmaterialzufuhr nach Japan bestehen

sollte. Es handele sich hier für Japan um eine Lebensfrage.
Japan boykottiert indische Banmwolle

Die Telegraphen-Agentur Schimbun Rengo teilt mit, - aß
der Beschluß der japanischen Baumwollhändler , gegen die
indische Baumwolle den Boykott zu verhängen, eine private
Maßnahme sei, die die japanische Regierung nichts angehe.

Kontrolle der japanischen Ansfnhr
Das japanische Kabinett hat nach Vorträgen des japani¬

schen Handelsministers und Finanzministers ein Gesetz an¬
genommen, das eine Kontrollstelle über die japanische Aus¬
fuhr auf dem Weltmarkt schafft. Die in dem Gesetz vorge¬
sehene Zentralstelle soll die gesamte japanische Ausfuhr
überwachen, um durch ihre Kontrolle der gegen japanische
Firmen erhobenen Beschuldigung des Dumpings auf dem
Weltmarkt jeden Boden zu entziehen. Das Gesetz wird im
Juli in Kraft treten.

Amerika erwartet Schuldenzahlungen
TU. Washington, 13. Juni . Präsident Roosevelt hat durch

die amerikanischen Missionen im Ausland die Schuldnernatio¬
nen in aller Form davon in Kenntnis gesetzt, daß die ameri¬
kanische Regierung die am kommenden Donnerstag fälligen
Schuldenzahlungen in Höhe von insgesamt 144 Millionen
Dollar erwarte . — In Washingtoner politischen Kreisen wird
allgemein erwartet, -aß sowohl England wie auch Italien
am Donnerstag nur einen Teil der fälligen Kriegs-schulöen-
rate zahlen werden.

Arbeitsbeschaffung in USA.
Dreieinhalb Milliarden für öffentliche Arbeite«

Einer Reutermeldung aus Washington zufolge hat das
Repräsentantenhaus für die im Roosevelt-Programm vorge¬
sehenen Arbeiten für das Gemeinwohl, sowie für das große
Kraftwerk und die Flußrogulierungsarbeiten am Tennessee
3459 Millionen Dollar bewilligt. — Der Sprecher gab der
Meinung Ausdruck, daß eine Vertagung der Sondersession
des Kongresses zu erwarten sei. Der Kongreß werde erst wie¬
der im Januar zusammentreten, falls sich nicht bei der
Durchführung der angenommenen Pläne zur Belebung der
Wirtschaft Schwierigkeiten ergeben sollten.

Kleine politische Nachrichten
Grußpflicht zwischen Reichswehr «nd SA . Durch Heeres-

Verordnuugsblatt ist der Reichswehr das Grußverhältnis zu
den nationalen Verbänden , vor allem zu SA und SS aufge¬
tragen worden. Mit dem gleichen Heeres-Berordnungsblatt
ist den Neichswehrangehörigen empfohlen worden, beim Sin¬
gen des Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes in gedeckten
Räumen oder bei sonstigen Gelegenheiten, wo sie ohne Kopf¬
bedeckung sind, den rechten Arm zum Hitler -Gruß zu heben.
Besonders wird in dem Befehl darauf hingewiefen, daß der
Jüngere den Aelteren zu grüßen hat, und daß der gegenseitige
Gruß unter dem Zeichen der gegenseitigen Achtung und Ka¬
meradschaft entboten wird.

Zinsverbilligung für Meliorationskre - ite. Der Staats¬
sekretär im Reichsernährungsministerium , von Rohr, hat in
einem Schreiben an die Landesregierungen davon Mitteilung
gemacht, daß die Zinsen der Melivrationsdarlehen vom ersten
April 1933 ab auf 3 Proz . zuzüglich Proz . Verwaltungs¬
kostenbeitrag ermäßigt worden sind, um die Ausführung
landwirtschaftlicherBodenverbesserungen zu fördern.

SPD -Borsta »- verbleibt in Deutschland. Auf einer Ta¬
gung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , an der auch
die in Berlin anwesenden Mitglieder des Parteivorstandes
teilnahmen, wurde beschlossen: „Der Sitz des Parteivorstandes
ist in Deutschland." Ferner wurde beschlossen, wegen Frei¬
lassung der in Schutzhaft befindlichen Mitglieder der Partei
bei der Regierung vorstellig zu werden. — Der Berliner
„Vorwärts " wird unter Leitung von Friedrich Stampfer in
Prag zunächst als Wochenblatt erscheinen.

Prag kürzt - ie Arbeitslosenu «terftSst»«g. Der Prager
Ministerrat hat beschlossen, auf Grund des Ermächtigungs-
gesetzes in der kommenden Woche zwei weitere Notverord»
nungen herauszugeben. Die eine wird den Staatsbeitrag zu
der Arbeitslosenunterstützung von bisher 18 auf 12 tsche¬
chische Kronen herabsetzen. Durch die -weite Notverordnung
wird das Kartellgesetz in Kraft gesetzt.

Kabinettsbildung in Spanier ». Der mit der Kabinettsbil¬
dung in Spanien beauftragte bisherige sozialdemokratische
Minister Prieto Tuero hat die Besprechungen mit den Par¬
teiführern ausgenommen. Die Sozialisten und die Radikal-
sozialisten haben ihre Mitarbeit an einem Kabinett Prieto
zur Verfügung gestellt. Prieto will ein Koalitionskabinett
bilden, das alle Parteien des bisherigen Kabinetts umfassen
soll. Lediglich einige Minister sollen ausgewechselt werden.

Kurznachrichten aus aller Welt
Den Kämpfern der nationalen Verbände, die im Rah¬

men der Hitlerspende vom Reichslandbund einen kostenlosen
Erholungsaufenthalt erhalten , wird von der Reichspost bet
der Hinfahrt zu ihrem Gastgeber und bei der Rückfahrt mit
der Kraftpost eine Fahrgeldermäßigung von 69 Prozent ge¬
währt . — Der kommunistische Strafgefangene Karl Lottes,
der einen SA .-Mann ermordet hat und wegen weiterer
Straftaten zur Zeit eine Gefängnisstrafe in Essen verbüßte,
wurde bei einem Fluchtversuch erschossen. — Der deutsche
Industrie - und Hanbelstag hat sich erneut für eine Sen¬
kung der Personentarife der Reichsbahn um mindestens 29
v. H. eingesetzt. — Unter Mitwirkung amtlicher Stellen
wurde in Berlin ein deutsches Modeamt geschaffen. Es soll
alle vorhandenen künstlerischen und wirtschaftlichen Kräfte
zusammenfassen zur Schaffung selbständiger und geschmack¬
voller deutscher Modeerzeugnisse. — In dem Dorse Nanti-
kow ist eine Anzahl Gutsangestellter unter Paratyphus¬
ähnlichen Erscheinungen erkrankt, die auf den Genuß von
nicht einwandfreien Lebensmitteln zurückzuführen sind. 11
Personen wurden in das Arnswalder Krankenhaus über¬
geführt. — Die englischen Sportflieger trafen auf dem Ham¬
burger Flugplatz Fuhlsbüttel ein, wo sie von offiziellen
Persönlichkeiten und einer großen Menschenmenge herzlich
begrüßt wurden. — Zwei auf einem Europaflug befindliche
englische Flieger Pipe und Griffich landeten am Sonntag
auf dem Königsberger Flughafen und setzten bald darauf
den Weiterflug nach Kowno fort. — Bei einem Zugunglück
in Turnau (Nordböhmen) wurden 14 Personen verletzt. —
In der polnischen Ortschaft Mikolow bei Kielce wurden 27
Gehöfte durch Feuer zerstört. — Zu Ehren Wilhelm Fnrt-
wänglers veranstaltete die Kapelle der Garde Nepublieiaine
in Paris ein Privatkonzert , an dem als einziger Zuhörer
Furtwängler teilnahm. Es wurde ein Werk von Piernä
gespielt. Furtwängler dankte mit einer kleinen Ansprache
für die außerordentliche Ehrung . — In Rom fand in der
Peterskirche die Weihe von 5 Eingeborenen -Bischöfen — 3
Chinesen, 1 Inder und 1 Anamite — durch Papst Pius Xl.
statt. — Wie in der Kopenhagener Presse verlautet , ist in
Ostgrönland bei den dort angestellten wissenschaftlichen Un.
tersuchungen nicht nur Silber und Kupfer, sondern auch
Gold gefunden worden. — Nach einer Meldung aus Jstam-
bul entgleiste der Taurus -Expreß Adana—Ankara bei Es-
kischehir. Zwölf Reisende sollen getötet worden sein. Das
Unglück wurde durch Unterspülung des Bahndammes in¬
folge starker Ueberschwemmungen hervorgerufen . — Der
amerikanische Flieger Müttern ist nach einem amtlichen
Funkspruch aus Chabarowsk dort am Sonntag nacht um
3 Uhr gelandet. — In der Provinz Tschachar bei der Stadt
Dolonor flog ein chinesisches Pulvermagazin in die Luft.
Die Wachtruppe von 22 Mann kam dabei ums Leben. —
Das Großfeuer in einer Celluloidfabrik in North Arlington
(New Jersey ) hat, wie bisher festgeftellt werden konnte,
neun Todesopfer gefordert. Die Zahl der Verwundeten,
unter denen sich viele Schwerverletzte befinden, hat sich auf
183 erhöht.

>
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Gedämpftes, aber heftiges Sprechen tönte ihr aus dem
Wohnzimmer entgegen. Alle vier saßen um den Familientisch
herum. Die Türen zu den anderen Zimmern standen weit
offen, die Spuren des geselligen Nachmittags waren weg¬
geräumt. Ls sah wieder sehr nett und wohnlich aus.

Und wieder stieg brennendes Weh und bittere Reue in
i Annas Herzen auf. Lin so behagliches Heim! Und der
dieses Heims hatte kein Plätzchen mehr, wo er sich nach

es Tages Mühen hätte ausruhen können! Mit zitternden
Knien ließ sie sich am Tische nieder. Di« Kinder sahen nicht
mehr verstört aus wie ein paar Stunden zuvor. Das Leben
Gand hart fordernd vor ihnen, da mußten sie wohl Leid und
Trauer beiseite tun und Lebenswege suchen. Als sie aber di«
«« Körte Mene der Mutter sahen, schwiegen sie bestürzt. Sie
b«grtfffn : Mann und Frau bilden kvaft ihrer schönen, in-
HÜe«, wenn oft auch schweren Berhangenheit ein Ganzes,
UDes, gehören so innig zusammen, daß man diese Zusam-
peüg^hörlgkeit erst merkt, wenn der Tod das eine fvrtreißt.

Marianne nahm der Mutter Hand und beruhigte:
Bat« wird wieder gesund werden, es wird alles

Mt . .
Abwehrend schüttelte die Mutt « den Kopf. Sprechen
ie Ke nicht. Die Kinder glaubten an einen Nerven-
amenbrnch ihres Vaters . Sie dachten, er hätte die Tat
Uebervetztheit, großer Nervosität ausgeführt . Keines

te, daß da etwas zugrunde lag. Nein, niemand durfte
Äbfchnedsbrief lesen.
Le» gebot Ruhe. Er sah sehr ernst und männttch au»,

begann er: „Mama, wir haben soeben üb« unser
Leben beratschlagt. Ls sind vorläufig nur Pläne,

wtr find noch nicht ganz fertig damit. Soviel aber steht
Aiqe große teure KotzMiH könnt Ihr nicht mehr Ho¬

tzalten. Ich werde sie morgen gleich kündigen, ebenso mein
Zimmer unten. Ich kann hier als Arzt keinen festen Fuß
fassen— ich fürchte auch die vielen Freunde — die Zerstreu¬
ungen. Ich will fort, weit fort . Draußen habe ich genug
Freunde, die mir helfen und raten werden. Und während
sich hier der Hausstand auflöst, kann ich auf Antworten war¬
ten. Meinetwegen brauchst du dir keine Sorge zu machen.
Diel mehr über diese da . . ."

Lr wies auf die beiden älteren Schwestern.
Marianne ergriff hastig das Wort:
„Aiama, wir alle wollen sühnen, sühnen. Geld ver¬

dienen, arbeiten. Der arme Vater hat sich zugrunde gerichtet,
und wir haben das Leben vertändelt . Es muß ganz anders
werden. Nie im Leben vergesse ich den Schuß — nie . . ."
Di« Mutter saß teilnahmslos da. Ihr Mick irrte über die
vertraute Umgebung. Der Vater fehlte. Ach, wie wenig war
er in der letzten Kit dccheim gewesen — immer draußen,
immer auf der Jagd noch Verdienst. Die fremden Gäste
mußten ja gefüttert werdenl O Gott — und die vielen un¬
bezahlten Rechnungen! Ihr begann der Kopf zu schwirren.
Wieder bat Marianne weich: „Mama, laß den Frohsinn nicht
ganz entschwinden! Wir stehen zu dir und verlassen dich
nicht. Wir sind gesund und nicht gerade dumm — wir wol¬
len uns unser Brot selbst verdienen." —

„Du? Wirst du denn nicht — Rolf Dürner —"
Marianne errötete. „Wer weih, ob jetzt noch etwas aus

der Verbindung wird. Seine Ettern schienen nie sehr ent¬
zückt von sein« Wahl — sie find hochmütig— «nd « selbst
scheint mir wenig chavcktorstark und mutig. In dies« Stunde
müssen wir alles in Erwägung ziehen. Mir ist es, als wäre
die Stunde, da der Schuß fiel, unsere Schicksalsstunde. Uns«
Leben wirb sich vielleicht von Grund auf ändern."

Die Mutt« flüsterte bang: „Med « ein neuer Schlag?
AL« ich kann es nicht glauben — nein — « schien mk
sehr ernst . .

Mama — ich habe RoS sehr gern — ab« wenck ich« ry:
irgendwo im geringsten verhetzt werde, ziehe ich mich sofort
Mrück. Sich nur, wie geftmd «nd krSfttg ich btn. Ich gehe
M Die Welt hinaus und wsvbe arbeiten."

LÄgM ? hob dir « qgeverr Arme « M Löste traych»

„Mt denen da kann ich nicht viel zuwege bringen. Und
ich möchte doch auch gern mithelfen . . ."

Irene entschied: „Du mußt auch bei Mama bleiben.
Allein können wir sie nicht lassen. Und nun, Aiama, muß
ich dir einen Entschluß milteilen, der dich schmerzen wird —>
der aber unabänderlich — unabänderlich!"

Die Mutt « richtete die verweinten Augen auf das eigen¬
artige, lebensprühende Mädchen.

„Nun — kleine Rena ?"
Die holte tief Atem und stellte dann ihre Worte wie

einen Turm hin, an dem sich nicht rütteln läßt:
„Ich löse die Verlobung mit Herrn Trautmann — ja,

Mama, das tue ich. Er war mir nie besonders angenehin.
Aber ich wagte es nie, aus dem vorgeschriebenen Geleise zu
gehen. Ich wollte auch keine Enttäuschung bereiten. Aber
wenn ich an meine Zukunft dachte, war es mir, als erhö¬
ben sich himmelhohe Mauern , die mich ganz einschließen wür¬
den. Mt Papas unbegreiflicher, erschütternder Tat ist alles
aus dem Gleichgewicht geworfen worden. Da spielt mein
Entschluß weiter keine Rolle. Für mich aber wohl. Es ist so,
wie Marianne sagte: Unser all« Schicksalsstunde."

Me Mutt « stieg ein wenig aus dem Meer ihres eigenen
Leides empor und sah ihre rassige Tochter an. Ihr wurds
ganz beklommen ums Herz. Verzweifelt und zaghaft stellte
sie fest: „Nh führte euch alle irr . Und jetzt weiß ich selbst mchr
mehr den rechten Mg ."

Ein tiefer Atemzug hob die junge Brust Irenes : „Dir
hast mich schon recht geführt, Mama ! Ich will Tänzerin!
werden. Nein — « schrick nicht — keine solche mit nackten;
Beinen und Fkatterröckchen— nein, eine Tänzerin , die ihn
Lben , ihre Empfindungen, ihr« Gedanken tanzt , die Musts
verkörpert und zum Ausdruck bringt . Du hast mich lang
sehr guten Unterricht genießen lassen — akso brauche ich nun
eine kurze Ausbildung noch. Mein Körper lechzt danach, als
die Gedanken, die mich bei mancher Musik bestürmen, znntz
Leben zu erwecken. Vaters Tat hat eine Kette gesprengt —̂
ich muß hinaus."

Di« Mutt« faltete müde die Hände. Sie sah unentwegt
Re Tochter an. Me Elfenbein schimmerte die Hartt, dW
Augen brannten in einem seltenen Rotbraun , und rvtbrau«
HL.hS HMrêMsteŴ . locktzxe Füll^



Aus aller Well
Aieseler gewinnt die deutsche Kunstslugmeisterschast

Auf dem Berliner Zentralflughafen Tempelhof sa-̂ en die
Schlutzkämpse der deutschen Kunstslugmeisterschaftstatt. Nach
dem Ausscheiden von Liefe! Bach beteiligten sich an diesen
Wettkämpfen um den höchsten Titel der ^ ichen Sport-ttisaeret nur noch die beiden Meisterflteger Gerhard Fiefeler
und Gerd Achgelis. Fieseler siegte mit 1535 Punkten gegen¬
über den 1373 Punkten, die Achgelis aus seinem Programm
herausholen konnte.

Fahrraddieb ans der Flucht erschossen
Auf der Landstraße Braunschweig- -Wolfenbüttel wurde

ein kaufmännischer Angestellter, der in Wolfenbüttel ein
Fahrrad gestohlen hatte, von der Polizei im Kraftwagen ver¬
folgt Als der Dieb eingeholt war , warf er das Rad fort und
flüchtete querfeldein, ohne auf die Halterufe und Schreck¬
schüsse der Beamten zu achten. Die Polizei beamten gaben
daraufhin scharfe Schüsse ab und töteten den Verbrecher durch
einen Kopfschutz. Es handelt sich um einen berüchtigten Fahr-
vaömarder aus Braunschweig.
Riesige Waffen- «nd Munitionsfnnde i» Schleswig-Holstein

Fn Marne und in der Nähe von Heide ist ein riesiges
geheimes Waffenlager entdeckt worden. In Marne wurden
15 000 Schub Fufanteriemunition und rund 100 Gewehre und
Seitengewehre in einem Graben vergraben aufgefunden. Auch
bet Heide ist eine Anzahl von Waffen beschlagnahmt worden.

Schweres Flngzengunglück
Ein schweres Flugzeugunglück, das zehn Todesopfer for¬

derte, hat sich am Sonntag in Chicago ereignet. Ein Groß¬
flugzeug war mit acht Passagieren aufgestiegen, um ihnen
einen Anblick der Chicagoer Weltausstellung aus der Vogel¬
schau zu vermitteln . Aus noch ungeklärter Ursache stürzte das
Flugzeug plötzlich aus beträchtlicher Höhe ab, schlug mit gro¬
ßer Gewalt auf den Erdboden und fing Feuer . Alle acht
Paffagiere und die beiden Piloten der Maschine kamen in den
Flammen ums Leben. _

Aus Stadt und Land
Ealw , den 13. Juni 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Z«r Volkszählung

In Spalte 9 der Haushaltungsliste wird eine genaue Be¬
zeichnung der Religionszugehörigkeit der Haushaltsmit¬
glieder verlangt . Viele Bewohner, besonders des flachen Lan¬
des, straucheln nun an dieser Frage . Ev.-reformiertl Was ist
das ? Luther hat unö die Reformation gebracht, also sind wir
wohl auch, da Luther in unserem kirchlichen Leben eine große
Rolle spielt, ev.-reformierten Bekenntnisses.

Das ist falsch. Der Ausdruck ev.-reformiert ist anderen
Ursprungs . Ulrich Zwingli aus Zürich (1519) und Joh.
Calwin aus Genf (1609—1564), beide Schweizer Reforinatoren
(Umgestalter, Neugestalter der Kirche), ähnlich wie Luther in
Deutschland, waren die Träger der Reformation in der
Schweiz. Ihre Lehre und Auffassung von Bibel, Ausgestal¬
tung der Kirche und des Gottesdienstes wich von der Lehre
Luthers etwas ab. Schon zu Lebzeiten Luthers wurde der
Versuch gemacht, die Wittenberger und Genfer zu einigen.
Eine Einigung kam dortmals nicht zustande und so gab es
eine Spaltung unter den Evangelischen. Es entstand die
reformierte Kirche neben der lutherischen. Elftere fand Ein¬
gang in den Niederlanden, in Schottland, Frankreich, Italien
und England. Letztere setzte sich fast in ganz Deutschland
durch; ebenso in den nordischen Ländern um die Ostsee Her¬
um. In Württemberg arbeitete im nördlichen Teil des Lan¬
des Erhard Schnepf aus Heilbronn im Sinne Luthers . Wir
in Württemberg sind, soweit wir dem evangelischen Bekennt¬
nis augohören, zum größten Teil evangelisch-lutherisch.

Sängerauszeichnung
Bei dem am letzten Sonntag in Bösingen  stattgehabten

Nagoldgausängertreffen  wurden für 90jährige

7 koirisri von tieäivis Isickmsnn
Urheberrechtsschutz durch Lit. Büro „Das neue Leben",

Bayr . Gmain.
(Nachdruck verboten.)

Die Mutter sagte schwach: „Du bist zu zart . . .'
„Ach— was liegt daranl Ich will glücklich werden! Will

mein Leben in durstigen Zügen genießen. Und wenn es auch
kurz sein sollte — wäre das nicht besser als ein langes Lebenvoll Entsagungen?"

Lev meinte: „Wir sprachen schon den ganzen Abend
darüber. Und ich glaube, Mama, du läßt ihr den Willen —"
Rena sprang auf und umarmte den Bruder dankerfüllt.

„Leo, wie lieb von dir! Aber nun mache mein Glück
vollkommen und geh mit mir! Wir wollen die Welt durch¬
reisen und den Menschen schöne, edle Kunst zeigen. Ich
glaube, ich kann nur zu deiner Begleitung tanzen."

Sie geriet in Feuer und malte dem Bruder das Leben
in den leuchtendsten Farben aus. Der saß in sichtlichen Zwei¬feln. Wie ihn Renas Zukunststräume lockten! Cr liebte die
Kunst, besonders aber Musik und Tanz. Der Beruf des
Arztes war ernst und schwer. Er forderte Entsagung. Renas
Aufforderung, mit ihr in die Welt zu ziehen, glänzte wie
etn Helles Feuer duvch trostloses Dämmergrau. Alles über
Bord werfen und mit diesem Tanzelfchen gehen, ohne Beruf
sonst und Sorgen l Da sah er Mariannes ernste Augen auf
sich gerichtet. Sie schüttelte leise den Kopf. Vor Marianne
empfand er ehrliche Achtung. Als Kinder schon hatte sie,
obwohl jünger, die führende Rolle gehabt. Immer waren
sie zusammen gewesen, während die beiden anderen noch an
der Mutter Rock hingen. Marianne war ein gesundes,
ernstes, vollwertiges Alenschenkind mit tiefen Anlagen. Dür¬
rer wäre ein Narr , wenn er sie seiner Familie zuliebe auf¬
gäbe. Ihr Rat war meist gut, weil ohne Phantastik und
Uebertreibung. Warmherzig und ehrlich stand sie dem Leben
gegenüber. Marianne also schüttelte den Kopf. Melleicht
hotte sie recht. Es hieß eben überlegen. Da er Irene nicht
sofort abschlägig beschied, rief Marianne erstaunt: „Leo, I«"U'nlt  bier noch schwanken? Für Rena ist da» ja was cm»

Scrngestätigkeit 7 Sänger des Gaues , darunter I . Bolz-
Altburg, Johs . Braun und Gg. Kübler  in Breitenberg,
mit der Silcherplakette des Nagoldgaus ausgezeichnet. Die
Ehrenurkunde des Nagolögaus für 26jährige Sangestreue
wurde 82 Sängern , darunter F . Bauer,  Joh . und Gg.
Weik  in Altburg , I . Lö rch er und G. Wiesel  in Brei¬
tenberg überreicht. Der seitherig« Chormeister des Gaues,
Nicht - Nagold, welcher zu dem heutigen Feste von Cann¬
statt herbeigeeilt war , wurde in Anbetracht seiner großen
Verdienste um das deutsche Lied in Gau und Verein vom
Ausschuß des Nagold-Gaues zum Ehrencho r meister  des
Nagold-Gaues ernannt.

Vom Stammheimer Rathaus
Der Gemeinderat hielt unter Vorsitz von Amtsverwalter

Schmid eine Sitzung mit reichhaltiger Tagesordnung ab.
Der bei der letzten Sitzung augeregte Verkauf des der Ge¬
meinde gehörigen abgängigen Ebers mar inzwischen von
Amtsvcrw. Schmid getätigt worden. Der Gemeinderat gab
seine Zustimmung ; es wurden 37 ^ erlöst. — Betr . der
Einlage von Zementrühren in die Strahenübergänge beim
Freibad und Gänsegarten wurde bekanntgegeben, Saß der
Aufwand für die Gemeinde für 8 Röhren ca. 26 beträgt.
Das Erziehungsheim übernimmt in anerkennenswerter
Weise die Einlage von weiteren 46 Röhren auf eigene Rech- »
nung. — Ein Gesuch des Veteranen - und Militärvereins
Stammheim betr. Uebernahme eines Teils der Haftpflicht¬
versicherung für das Böllerschicßen bei Beerdigungen von
Feldzugsteilnehmern wurde in dem Sinne genehmigt, daß
der damit Betraute in die Gemeindeversicherung ausgenom¬
men werden soll. — Eine Eingabe der Molkereigenossenschaft
um unentgeltliche Abgabe von Wasser aus dem Hochbehälter
für Milchkiihlung wurde abgelehnt. Hiezu führte Gcmeinde-
rat Schiebt  aus , daß eine Genehmigung der Eingabe eine
Bevorzugung der 170 Molkereimitglieder und eine Benach¬
teiligung der übrigen Einwohnerschaft wäre. Rechtlich sei
dieses nicht zu verantworten , da in keiner Gemeinde oder
Stadt des Landes das Wasser zum Selbstkostenpreis oder
gar unentgeltlich abgegeben werde. Ueberall bilde der Was¬
serzins eine kleinere oder größere Einnahmequelle im Ge¬
meindehaushalt . — Die Arbeitszeit für Gemeindearbeiter
und Wohlfahrtserwerbslose wurde für erstere auf 5 Stun¬
den täglich, für letztere auf täglich 3 Stunden herabgesetzt
und beschlossen, die 3 Wohlfahrtserwerbslosen sobald wie
möglich in geregelte Arbeit zurückzuführen. — Die dem Ev.
Erziehungsheim zur Last fallende Verlegung des zu einer
Autoparkstelle ersehenen Gänsegartens wurde nochmals zu¬
rückgestellt, da sich zu wenig Einwohner zur Beschickung des
Gänsegartens gemeldet hatten. Bis zur Erntezeit dürfte
dies anders werden. — Wie bei allen Gemeinden, die eine
Herrenberger Krankenschwesterhaben, mutzte auch hier ein
neuer Vertrag mit dem „Herrenberger Verband für Kran¬
kenschwestern" getätigt werden. — Aus der Wahl zur ört¬
lichen Jnventurbehörde gingen hervor : Amtsverw . Schmid,
Gemeinderat Seeger,  als deren Stellvertreter die Ge¬
meinderäte Roller und Nufer. — An der Urlaubszeit
für die 3 in Betracht kommenden Gemeindebeamtcn wurde
eine Aenderung nicht vorgenommen. — An Stelle des auf
das Oberamt Gaildorf berufenen Berwaltungspraktikanten
Müller wurde Walter Eberharbt von Feuerbach angestellt,
der seinen Dienst voraussichtlich am 20. ds. antritt . — In¬
folge einer Eingabe von Oberlehrer Eberle  wurde das
Tünchen von 2 Schulzimmern beschlossen. Es werden zu¬
nächst Offerten hiesiger Handwerker eingeholt werden. Auch
einige andere Reparaturen werden im Schulhaus nicht zu
umgehen sein, deren Gesamterledigung in Ser kommenden
Heuvakanz erfolgen soll. — Der Hitlerjugend , dem Jung¬
volk, sowie dem unter Führung von Frau Forstmeister
Schiebt stehenden„Bund deutscher Mädel" werden Versamm¬
lungslokale zur Verfügung gestellt, teils im Schulhaus , teils
im Rathaus . Für Reinigung der benützten Lokale haben die
3 Gruppen jeweils selbst zu sorgen. Die HI . kommt alle
14 Tage, die anderen wöchentlich einmal zusammen. — Ein
Gesuch von Gottlieb Rentier um Anbringung eines gepfla¬

sterten Wasserkandels auf seine Kosten quer über die Straße
zwecks Ableitung seines Abwassers wurde, da dieser Teil der
Straße selten befahren wird und der Kandel dazu beiträgt,
den dort sich ansammelnöen Morast zu beseitigen, in stets
widerruflicher Weise genehmigt, dem Gesuchsteller jedoch
nahegelegt, an Stelle des Kandels in seinem Interesse eine
Rohrableitung zu legen. — Damit war die öffentliche Sit¬
zung beendet.

Frühspaziergang der „Concordia" Calw
„In Nebel hüllt es grau sich ein und schreitet über Wald

und Flur ." So hieß es auch am Sonntagmorgen bei den
„Concordianern ". Wenn auch der Wettergott kein freundliches
Gesicht zeigte, so hatte sich doch eine sehr stattliche Zahl Sän¬
ger und Sängerinnen sowie passive Mitglieder auf dem Brühl
eingefunden. Um 5.45 Uhr wurde unter den Klängen der
Zupfgeigenkapelle der Marsch mit dom Ziele Maisenbacher
Sä-gmüHle angetreten . In froher Stimmung wurden Hirsau,
Bruderhöhle , Ernstmühler Platte , Beinberg durchwandert
und um 9.15 Uhr die Maisenbacher Sägmühle erreicht. Küche
und Keller daselbst boten das beste. Nach den Klängen flotter
Tanzmusik vergnügte man sich im Saale , und keinem merkte
man den tüchtigen Marsch an. Dazwischen hinein erklangen
frisch fröhliche Lieder des Männer - und Gemischten Chors,
freudig gegeben, dankbar ausgenommen. Nur zu bald schlug
die Abschiedsstunde. Abschiednehmcn hieß es vom Gastgeber»
einem gebürtigen Calwer , und vom herrlich gelegenen Wald¬
tal. Die Rückkehr erfolgte mittels Kraftwagen, so daß der
erste Trupp um 12.30 Uhr und der Nest um 2 Uhr den Hei¬
matort wieder erreichten. Der von schönem Gemeinschafts¬
geist getragene Ausflug wird den Teilnehmern unvergeßlich
bleiben.

19. Stiftungsfest der WB. „Arminia " Calw
Das 10. Stiftungsfest der WB . „Arminia ", welches über

die Pfingftseiertage im Restaurant „Weiß" abgehalten wurde»
brachte wieder eine stattliche Zahl alter , treuer Anhänger
nach Calw. Unter den Klängen des Hohcnfriedberger Mar¬
sches marschierten die Chargen, ihnen folgend die Chargen
vom WTB . „Württembergs " Stuttgart , ein. Der Erst¬
chargierte, Otto Weinmann,  konnte u. a. auch Vertreter
des WTB . „Württembergia " Stuttgart sowie solche einer
verehr!. „Cimbria " Zuffenhausen, Herrn Sportkorpsführer
Reich mann  mit Vertretern des „Stahlhelm " (VdF .)»
Herrn Studieninspektor Hencke als Vertreter der Spöhrer-
schen Höheren Handelsschule, Fräulein B. Fechter  und
eine stattliche Zahl von AH., unter ihnen auch den Gründer
„Arminias ", Carl Bender,  herzlich begrüßen. In einer
längeren Ansprache hob der Erstchargierte ganz besonders
hervor, daß „Arminia " nach nunmehr 10 Jahre langem
Kampf an der Neuen Höheren Handelsschule anerkannt
worden ist. Herrn Direktor Zügel,  der leider verhindert
war am Kommers teilzunehmen und seine besten Glück¬
wünsche zum 10. Stiftungsfest übermitteln ließ, sei an dieser
Stelle nochmals besonderer Dank gezollt. Nachdem die Ver¬
treter der Korporationen „Württembergia " und „Cimbria"
die besten Glückwünsche entboten hatten , sprach Sportkorps¬
führer Reichmann  als Vertreter des „Stahlhelm " (BdF .)
und gab besonders seiner Freude darüber Ausdruck, daß
unter dem Banner Schwarz-Weiß-Blau der echte, wahre
deutsche Geist gepflegt werde und er Hoffe und wünsche» daß
die Arbeit der „Arminia " zum Wohle von Volk unö Vater¬
land reiche Früchte tragen möge. Stuöieninspektor Hencke
übermittelte sodann die besten Glückwünsche von Herrn Dir.
Dr . Weber und der Alten Höheren Handelsschule. AH. Carl
Bender,  der Gründer der Farben , schilderte in längeren
Ausführungen den Werdegang von „Arminia " und dankte
besonders den unermüdlichen Kämpfern für „Arminias " Far-
ben, AH. Senior Franz Anselm-  Gernsbach und h. c. Otto
W e i n m a n n - Stuttgart , und verlieh ihnen für ihre Ver-
dienst« das mit dem Wahlspruch gestickte Ehrenband . An-
schließend wurde das Deutschlandlied gesungen. Ernste und
frohe Lieder füllten den Abend aus unö in treuer Kamerad¬
schaft fand dieser würdige Festkommers seinen Abschluß. Der
Sonntagmorgen rief die BB . zum Landesvater zusammen.

deres, obwohl ich sie nicht begreife und ihr nie zureden würde.
Doch ist sie ein Mädchen. Vielleicht bleibt sie auch nicht bei
ihrem Wunsche. Aber du bist ein Mann , du mußt wissen,
daß die Herrlichkeit ihr Ende hat — und was bist du dann?
Ewig könnt ihr nicht die Welt mit eurer Kunst beglücken.
Wähle den anderen Weg, Leo, es ist der bessere. Du kannst
als Arzt Wunder wirken, wenn du deinen Beruf ernst
nimmst."

Die Mutter nickte und sagte leise: „Marianne hat recht.
Baut euer Leben lieber auf ernste, feste Pfeiler , sie können
immer mit Hellem, fröhlichem Grün umrankt werden. Bei¬
des kann vereint sein: Heiterkeit und Ernst. Aber >'ch glaube,
ich habe . . ."

Sie brach verstört ab und wollte sich erheben. Da hiel¬
ten sie acht warme Kinderhände, vier Köpfe schmiegten sich
an sie. Arme umstrickten sie zart und weich.

„Mutter , du beste, wie hast du unsere Jugend vergoldet!
Dieser Sonnenschein hält sicher für ein ganzes Leben vor.
Wie waren diese letzten Jahre schön durch deine Heiterkeit.Und nun kommt eben der Ernst des Lebens."

„Ihr fliegt mir alle davon . . ."
„Helgarde bleibt bei dir."
Die schmiegte sich enger an die Mutter im Gefühl ihrer

Schwäche und Zartheit. Sie beneidete die anderen um die
frische Kraft, ihre Schwingen regen zu können und zu
dürfen.

Eine Weile ließ Frau Weymont die Zärtlichkeit ihrer
vier über sich ergehen, dann dachte sie an den stillen Mann,
der um diese Liebe zu kurz gekommen war. Vielleicht hatte
er sie nie begehrt und vermißt — bewußt vermißt sicher nicht.

Ihr Herz krumpfte sich wieder zusammen, indem sie an
die Worte dachte, die gleich einem Messer in einer Wunde
staken: „Ihr habt keinen Platz für mich!" Es zog sie hin-
über in das stille Zimmer. Sie wollte ganz allein sein mit
ihm und Klarheit in ihr Leben bringen, in das vergangene
sowie in das zukünftige. So bat sie traurig : „Laßt das alles
vis morgen ruhen. Wir beraten dann nochmals gemeinsam.
Man soll niemals einen überstürzten Entschluß fassen.Geht schlafen!"

Sie wartete, bis sie alle gegangen waren »die Töchter
unter leisem, bitterem Schluchzen und neu hervorbrechender
Trauer , die die Zukunststräume etn wenig gedämpft hatten.

Leo schien sehr ernst und nachdenklich und wirtte als
entschlossener Warm. Die Mutter sich ihnen nach, bann

schritt sie ins Schlafzimmer hinüber und schickte Tine zu Bett.
Dabei bemerkte sie, daß sie noch immer das schwarze Seiden¬kleid vom Nachmittag trug . Sie vertauschte es mit einem
warmen Schlafrock und trank eine Tasse Tee. Dies alles tat
sie mechanisch, während es in ihren Gedanken kreiste: „Wie
groß ist meine Schuld? Und wie kann ich sie sühnen?"

Der Gatte lag regungslos mit geschlossenen Augen. Hierund da tönte ein zitternder, kurzer Atemzug durch die Stille.
Leise strich sie über die blasse, schmale Hand. „Mein Alter,
wie weit sind unsere Wege auseinandergegangenI Und ich
wußte es gar nicht. Nein — ich ahnte es nicht einmal."
Dann ging >re nebenan in des Gatten Arbeitszimmer, das
vorhin als Bühne gedient hatte. Sie setzte sich an den
Schreibtisch, der ihr sonst heilig war. Nie hatte sie die üble
Gewohnheit des Herumstöberns in fremden Sachen besessen.
Heute aber mußte sie in das Heiligtum eindringen. Viel¬
leicht fände sie den richtigen Schlüssel zu ihres Mannes un¬
begreiflichem Tun. — Es mußten noch andere Gründe da
sein — denn schließlich— der heutig« Nachmittag war doch
nur der übliche Tropfen gewesen, der den Becher überlaufen
ließ. Gleich in der ersten Lade fiel ihr ein Brief in die
Hand, der zu oberst lag und den er vor einer Woche bekom¬
men hatte. Theodor, der Bruder ihves Gatten, hatte ihn ge¬
schrieben. Sie las aufmerksam die kleine, undeutliche Schrift:„Mein lieber Bruder!

Leider muß ich Den« Bitte um Hilfe rundweg abschla-gen, kann auch nicht Bürge für eine so große Summe sein,
wie Du sie brauchst. Ich kämpfe selbst schwer. Und dann —
ich muß es Dir offen sagen — ich begreife Euer Treiben
nicht recht. Wie kannst Du als Mann ein solches Leben im
Hause dulden? Marie, meine Frau , erzählte mir nach ihrem
letzten Herbstbesuche bei Euch schöne Dinge. Du hast drei
Töchter, und keine hat etwas gelernt, keine hat einen Beruf.
Dein Sohn bummelt durch das Leben. Es ist eine ewige
Gasterei bei Euch, die vollen Schüsseln und guten Flaschen
stehen täglich für Gäste bereit. Radio, Grammophon, Kla¬
vier — alles müßt Ihr haben. Deine Töchter sind wie die
Lilien im Felde, die nichts arbeiten und doch herrlich ge¬
kleidet gehen. Deine Frau ist allzu gut zu den Kindern. Sie
gibt ihnen alles, alles. Und Du schuftest und arbeitest —.
alles für Deine jubelnde Familie. Dann freilich reichen Deine
Einnahmen nicht, und Du mußtest zur Spekulation greifen.
Ad wie alle zogen, kleinlichen Spekulanten, hattest D»kein Glück, (Fortsetzung folgt.)

KI



Anschließend hieran wurde am Grabe von Fmu Mina
Maier,  deren Unterstützung in „Arminias " Geschichte ver¬
ewigt ist, ein Kranz mit schwarz-weiß-blauer Schleife nieder-
gelest. Der Nachmittag wurde in Hirsau verbracht, wobei
auch die Klvsterrui-ne Hirsau besichtigt wurde. Am Sonutag-
abeud fand im Restaurant „Weiß" ein Unterhaltungsabend
statt, der die Teilnehmer von nah und fern sehr befriedigte.
Der Schlußtag brachte mit einem Ausflug nach Zavelstein
das Ende des in allen Teilen wohlgeluwgenen 1V. Stiftungs¬
festes.

Wiedereintrittsbewegung in die Kirche
Wie in anderen deutschen Staaten , so hat auch in Würt¬

temberg eine starke Wiedereintrittsbewegung in die Kirche
eingesetzt. Der Ev. Oberkirchenrat hat es den Pfarrämtern
zur Aufgabe gemacht, die Aufnahmegesuchegewissenhaft zu
prüfen und über den Befund Bericht zu erstatten. In zwei¬
felhaften Fällen, wie in allen den Fällen , in denen eine kir¬
chenfeindliche Betätigung vorangegangen ist, muß der Wie¬
dereintritt in die Kirche von einer Bewährungsfrist von 6
bis 12 Monaten abhängig gemacht werden.

Reiseverkehr
Trotz vorangogangener Bekanntmachung, wonach Durch¬

reisen durch Oesterreich grundsätzlich wegen der schwierigen
Nachkontrolle nicht genehmigt werden können, hat sich in der
Oeffentlichkeit di« Meinung verbreitet , sie seien nunmehr er¬
möglicht. Diese Ansicht rührt nicht zuletzt von irrefiihrenden
Pressemeldungen her, denen ausdrücklich entgegengetreten
werden muß. Es muß von jedem Deutschen, insbesondere
aber von den Beamten, erwartet werden, daß sie auch bei
der beginnenden Reisezeit angesichts der Lage sich auf das
Anland beschränken. Die einzelnen Behörden sind angewiesen,
auch ihrerseits entsprechend auf die Beamten einzuwirken.

„Schaskälte"
Der Kälterückfall, den wir in den letzten Tagen, ausge¬

rechnet kurz vor Sommersbeginn , erlebten, stellt eine all¬
jährliche meteorologische Erscheinung dar, die aber in ihren
Zusammenhängen noch nicht genügend geklärt ist. Im Volks¬
mund wird diese Kälteperiode auch als „Schafkälte" bezeich¬
net, weil um diese Zeit herum gewöhnlich die Schafschur
stattfiudet und die nackten Tiere unter den Witterungsein¬
flüssen besonders zu leiden haben. Die Wetterstatistik will
übrigens festgestellt haben, daß ein solcher sommerlicher
Kälterückfall niemals länger als sieben Tage gedauert hat.
Hoffentlich stimmt's auch Heuer!

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Hochdruckgebiete zeigen sich über Skandinavien und im

Westen, lieber dem Festland befinden sich noch kleinere De¬
pressionen. Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar zeitweilig

aufheiterndes , aber immer noch zu UnHesttmdtgbeit neigendes
Wetter zu erwarten.

*
SCB . Freudenstadt, 12. Juni . Die „Zuflucht", Las Bevg-

hotel auf dem Roßbühl, der schon zum Waldgebiet des Knie¬
bis gehört, feiert in diesem Jahre ihr hundertjähriges Be¬
stehen und die Familie Schmelzte zugleich das 26jährige Ge¬
schäftsjubiläum.

Maulbronn » 12. Juni . Die Stadtgemeinde halt« vor eini¬
ger Zeit beschlossen, eine Hitler-Glocke gießen zu lassen. Die
Urkunde hierüber an Reichskanzler Hitler hat folgenden
Wortlaut : „Dem Kanzler des deutschen Volkes Adolf Hitler.
Maulbronn , das ehrwürdige, besterhaltene mittelalterliche
Kloster Deutschands hat in des Volkes Not eine seiner alten
Glocken Sem Kriege geopfert. Erst jetzt, da neuer Geist das
ganze Vaterland dnrchdringt und den Glauben an feinen
Aufstieg in jedem Herzen stärkt, läutet wieder eine neue
Glocke über den altersgrauen Klostermauern. An Erz ge¬
gossen, trägt sie neben der Zahl des Schicksalsjahres 1933
den Namen des Großen Führers unseres Volkes. Dem Ret¬
ter aus Not und Gefahr geweiht, wird sie als erste Hitler-
glocke des ganzen Reiches lebendiges Zeugnis ablegen von
der Größe und Bedeutung dieses heldenmütigen Streiters
und Siegers im Kampf um eine glückhafte Zukunft Deutsch¬
lands. Wie der Führer selbst wird die Glocke mit ehernem
Munde das Volk rufen zu wachen, zu wirken, zu beten, und
wenn nötig, zu streiten für unser großes deutsches Vater¬
land." (Es folgen die Unterschriften des Württ . Kultministe¬
riums , Landesamtes für Denkmalspflege, Ev. Seminarstif¬
tung, Bezirksbauamtes Heilbronn, der Stadtgemeinde Maul¬
bronn, Bürgermeister Kienzle, und der Kveisleittmg der
NSDAP Maulbronn , Bauer.

Mötzingen, 12. Juni . In der Klinik in Tübingen ist
letzte Woche nach kurzer, schwerer Krankheit Pfarrer Combe
gestorben. Im Jahre 1998 war er von seiner letzten Pfarr¬
stelle Breitenberg hierhergekommen und bekleidete fast 25
Jahre hier sein geistliches Amt.

SCB . Reutlingen , 12. Juni . In jähes Leid versetzt wurde
die Familie des Oberlehrers Wirsching. Ihre Zwillinge, Gün¬
ther und Wolfram sind, erst drei Vierteljahre alt, plötzlich
gestorben. Di« beiden Kinder waren am Tag vorher geimpft
worden, und die Oeffentlichkeit ist geneigt, diese Tatsache mit
dem Tod der Kinder in Zusammenhang zu bringen. Inwie¬
weit diese Vermutung richtig ist, ließ sich noch nicht in Er¬
fahrung bringen. Die eingeleitete Untersuchung wird Hier
die notwendige Klarheit schaffen.

SCB . Stuttgart , 12. Juni . Die bisher den Arbeitsdienst¬
willigen bei der ersten Hinfahrt mit Kraftpvsten zum Arbeits¬

dienstlager und bei der späteren Rückfnh« zugestanden« Fahr¬
preisermäßigung von 5« Proz . wird jetzt auch bei Urlaubs-
reisen der Arbeitsdienst-willigen mit der Kraftpost gewährt.

Turnen und Spott
Fußball -Ergebnisse vom Sonntag

Um die Deutsche Meisterschaft:
Schalke 94 — Fortuna Düsseldorf 0 : 8

Länderspiel:
Tschechoslowakei— Frankreich 4 : 0

Um den Aufstieg zur Bezirksliga:
SpVg . Cannstatt — Stuttgarter Sportfreunde 9 : 3
SpV . Reutlingen — SpB . Göppingen 2 : 9
VfR. Heilbronn — FC . Eutingen 2 : 2

Wichtige Privatsptele:
FSpV . Frankfurt — FC. Nürnberg 0 : 2
1869 München — Eintracht Frankfurt 3 : 1
FC. Freiburg — WAC. Wien 1 : 1

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse.

SCB . Stuttgart , 12. Juni . Bei ruhigem Geschäft gab es
am Aktien- wie am Rentenmarkt Kursabbröckelungen.

L.C. Stuttgarter Produktenbörse vom 12. Jnni
Weizen 20,60- 21 <21—21,50); Gerste 16,25—16,75<16,25 bis

17L5); Hafer 14—14,59) <13,75—14,25) ,' Weizenmehl 32,75 bis
33,25 <33—33,50),' Brotmehl 25,75- 26,25 <26- 26,50),' Kleie
7,50—8 <7,25- 7,76).

Biehpreise
Gschwend: Farren , 1 Paar 320—590, Kühe 90- -̂320, Kal-

beln 230—320, Jungvieh 70—200 — Ravensburg : träch¬
tige Kühe 300- 320, Milchkühe 18—300, Kalbeln 200- 340, An-
stellrinder 80—220

Schweinepreise
Besigheim: Milchschweine 13—20, Läufer 31.1t. — Bopstn-

gen: Milchschweiue 17,20—21, Läufer 33.1t. — Ellwangen:
Milchschweiue 16—21, Läufer 24—28 — Güglingen : Milch-
schweiu« 11—18, Läufer 25—31^t. — Gschwend OA. Gaildorf:
Milchschweiue 17—20.1t. — Herreuberg : Milchschweiue 19 bis
24 Läufer 27,50—82,50̂ t. — Nördlingen : Milchschweiue
14—21, Läufer 30—35i«. — Ravensburg : Ferkel 18—22, Läu¬
fer 28- 36 — Saulgau : Ferkel 18,50—28

»
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den

Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
sog. wirtschaftlichenV-rkehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schrittltg

Zum Deutschen Tag  empfehle ich:

Fahnenstoff
und fertige Fahnen
Hansfahne Sch warz - W etß - R ot

120/350 cm groß 3.69 und 4.89
120/400 cm groß 4.— und 5. —
120/450 cm groß 4.49 und 8.89
140/400 cm groß 6.25 ^

Jede gewünschteGröße,auch in Hakenkreuzfahnen
kann angesertigt werden.
Hakenkreuzplattenin allen Größen.
Roter Dahnenstoff 80 und 120 cm breit.
Kleine Wimpel und Fähnchen.
Braunhemden für Hitlerjugend.

Franz Schoenlen.

^ so « . ^

»

Infolge der Verschmelzung der beiden hiesigen Ge¬
nossenschaftsbankenbieten wir das

Münde der früheren CreWM
auf dem Markt, in bester Geschäftslage stehend, zu gün¬
stigen Bedingungen

M Verknus an.
Angebote bis zum 25. Juni 1S3S an

Ealwer Dank e. G. m. b. H.
Sommerliche

7-Zimmer-Wohnung
mit Küche» «nd Zimmerveranda«nd eingerichtete«Vnd mit Wafchtoilette, sowie sämtlichem reichlich.

Zubehör
auf 1. Juli zu  vermieten

NW Schmie», AllsstenerMSsl.
Zu verkaufen:

1 «euer zweitüriger Kasten, 1 eintüriger Kasten
(bereit» neu), 1 alter zweitürige« Kasten, 1 tannene
Waschkommode, 1 Zimmerbufett, 1 nene Bettlade
mit Rost «nd Bett» 1 älterer guterhaltener Sofa,
1 Waschtisch« tt Sarnilur , 1 Kinderbettlade, 1
bereits neue Windmaschine, 1 Garbenfeil mit
Schwiebel, 1 zweirädriger Wagen» 1 Rähmaschine»
1 Rähtischle» 1 Kreissäge mit Bohrvorrichtung,

Motor und Zubehör.
Wer, sagt di« Geschäftsstelle dieses Blatte».

Wellen Sie da;EalmTagklati!

/ - - ^

Klavier, Violine, Viola, 'siisons
nnctt bs^ Lkrtsr nsusr tzstdotts srtsilt

Otto
dlnrktsiraös 16  Xspsllmsistsr

Selezeicheii! ,L ". M !kSilderkeftech
m.30jähriger Garantie, bestehend aus: 12 Löffel. 12 Gabeln,
12 Messer(rostfrei), 12 Dessertmeff. (rostfrei), 12 Dessertgab.,
12 Kaffeelöff., 12 Kuchengabeln, 1Suppenschöpser, 1 Ge-
müselöff.,ISaucelöff.,1Tortenheber,iZuckerzange,2Flcisch-
gabeln, zusammen für Mk . 185. - zu verkaufen. Angebote
unter Nr . O. P . 134 an die Geschäftsstelle dieses Blatte».

Lls koottsv SlQSV
svagsLsicitrvsIsii
Hakkss. vis vissttsri
Lls <iss sigsrttlistt-
— vss ist:kslQ so
grossss ttsttsinivis.
lott vsrvsväs Ssrva-
Lsttss . vr ist: lmmsr
IrisLtr gsdrsrwt:

Larl 8erva, Lalv
b'srQsvrssd.sr 122

Existenz!
Kleinkredtte für den Mittelstand.
Namhafte Zweckspargesellschaft (A. - G.)

in jeder Beziehung den gesetzlichen Bestimmungen
entsprechend, sucht noch einige Milarbeite » mit
outen Beziehungen gegen Höchstprovisionen.
Angebote an die Organisattonslcitung der »Fides"
ZwecksparA.-G., Darmstadt, Kiesstr. 67.

in kapLsr - kakncbei»
Oirlandevl untt

Vl/irnpel
reicklictier Vorrat bei
kr.
öucli - unä paplerdsnäluaz

eingetroffen

W. Schäberle

Fahrräder

in allen Preislagen von
RM. 45.— an

MW

Ersatzteile
Reparaturwerlistätte

Fahrradhaus
-ans Matfel

Sonnige
2-Zimmer-
Wohnung

aufl .Aug. oderI.Sept.von
älterem Ehepaar zu mieten
gesucht. Offerten mit Preis
unter L. K. 133 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. erbeten.

Garage
zu mieten gesucht.

Angebote unterA.W.134
an die Gesch.-St . ds. BI.

Dekorations¬
fahnen

bei Karl Stübe
Biergasse

Piano
Prachtinstrument, wie neu,
sofort geg. bar sehr günstig
zu verkaufen.

Anfr. unt.S . S . Rr . 134
an die Gesch.-St . ds. Bl.

Suche für sofort jüngere»,
fleißiges

Mädchen
zur Mithilfe im Haushaltund kleinerer Landwirt¬
schaft. Wer, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bi.

2n Geschäftshaus
richtiges, fleißiges, verträgt.

Mädchen
das einfach kochen kann,
zum 15. Juni

gesucht
SkafL Pfau . Wlldbad

Würzbach
Snche sofort»inen

Knecht
für Landwirtschaft
Michael Luz im Oberdorf

5MOLXSU -

öunls lirckclscleen licbt-, lull- unck vvsrclisckit
Ostonns bedruckt , Klumen- f̂ urter , mit
Kant«, viel » Serben , VrSH« « xso cm 0.50 imitlort ^ IlgLuer t-lsndvrsbcbsrskler»

effektvoll gemurtert , (ZrShs 120x150 cm 2.45
Kips, naureltllcb « t4anddructk-^ u»tsr»
droh « perbensurvrvbi , (Zrvhe s5xS5 cm 0.95 Kreppgsursbe bedruckt,ölumenmurter,

qro ^e nsrbeneuLvrekl , (Zr. 130x160 cm 2.65
We5cb»tott ksrlert , viele werden , dis
idesle (Zertentirckdedre , Sr . 110x140 cm i.00 IcrSttiger voppelgsvrebs .verrcblsd .psr-

t>«n, nsurolflldist ^ urfer »Sr . 120x1LLcm 2.65
rlprertlo oevrvbt , modern « K«romurt « r,
nsurekmdie Serben , VrLhe 130x160 cm 1.65 lcuntf»» ld»ne » Xrsp^ yvvrvb « bedruckt. 4.50

SS In»«,atto»a, gskctUitzt 0i« I-Iaä» asb« »cli» « x,»iskrsn »n.

„EonMia"
Calw

Donnerstag

Gewischter Wr
Alle» vollzählig.

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Mittwoch, 14. «., 19 Uhr
in Talw  Pfandlokal
Marktplatz 39: 1 eichener
Schreibtisch.

Ger.-Dollz.-Stelle.

Zwangsversteigerung.
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Mittwoch. 14. 6.»19 Uhr
in Neuweiler : 1 Klavier
.Schilling'. Zusammenkunft
beim Rathaus.

Ger.-Bollz .-Stelle.

Es gibt
heute kein Geschäft

mehr, das ohne ausge¬
dehnte Werbung Verkaufs¬

erfolge erzielen könnte.
Die erfolgsicherste Werbe¬

art ist und bleibt die
Anzeige in der Tages¬

zeitung.

z.ZiMNl»«-«»»;
in guter Lage gesucht.Ange¬
bote mit Preis unterB . 29
an die Geschäftsstelle ds. Bl.
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